38. Jahrgang 


Telegramme der Danziger Zeitung. Ke l 
Berlin, 29. März. (W. T.)) Die „National-319.” Reolſion der 
‚erfährt verbürgt, der Titel „Herzog von Cauen⸗ 
burg“ wäre thatſächlich von dem Fürſten Bismarck 
abgelehnt worden (was übrigens die Wiener 


„Nontagsrevue“ ſchon am vergangenen Montag 


beſtimmt behauptet hatte. 

Gießen, 29. März. (Privattelegramm.) Die 
Nachwahl, die durch den Verzicht von Guffleiſch 
Afreiſ.) auf das Mandat nothwendig geworden 
war, hat im erſten Wahlgange zu keinem Re- 
ſultate geführt. Es hat Gtihmahl zwiſchen 


Pickenbach (Antifemit) und Dove (freiſ.) ftaitzu- | 
finden. Bekanntlich war auch Guifleifh erſt in 


der Stichwahl in dem bisher nationalliberal ver- 
tretenen Kreiſe gewählt worden. 

München, 29. März. (Privattelegramm.) Nach 
einer offictöſen Meldung wird die bairiſche Regie ⸗ 
rung beim Bundesrath in Folge der empfindlichen 
Steigerung der Lebensmittelpreiſe die Aufhebung 
des Vieheinfuhrver bots für Baiern beantragen 
in der Hoffnung, nach Bismarcks Rücktritt weniger 
Widerſtand zu finden. Nach den „Neueſten Nachr.“ 
will die Regierung überhaupt im Bundesrathe 
Maßregeln gegenüber der fortwährenden Steige ⸗ 


rung der Lebensmittelpreiſe anregen. die Kuf- 


hebung des Einfuhrverbots ſolle nur das erſte 


Glied in einer Kette der nothwendigen Anord⸗ 
der Fabrikinſpectoren, ſowohl der Zahl als der 
derſelben ins Werk geſetzt werden n 


nungen bilden. 


München, 29. März. (W. T.) Die Kammer 


bewilligte in der geftrigen Abendſitzung für die 
Erwerbung neuer Kunſtwerke anſtatt der ge⸗ 
Die in dem 


forderten 120 000 nur 60 000 Ma. 
Cultusetat für Neubauten geforderten Titel wur⸗ 


den zumeiſt bewilligt. 
Cghriſtiania, 29. März. 


destihen Kaiſers iſt angeordnet worden, 
kalſerliche Yacht „Fohenzollern“ durch die nor⸗ 


flotiſil 
empfangen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 29. März. 
Ueber den Schluß der Arbeiter⸗ 
ſchutzconferenz 

ging uns heute noch folgendes Telegramm zu: 
Berlin, 29. März. (W. T.) Die Kr beiterſchutz⸗ 
Conferenz hat geſtern Ihre Arbeiten definitiv be- 
endet; heute erfolgt die Unterſchrift des Protokolls 


und heute Abend find die Delegirten zum Kalſer 
geladen. Auf dem geſirigen Diner beim Handels- | 
minſſter v. Berlepſch toaſteſe der Oeſterreicher 
Weigelsperg auf den Kaiſer, worauf der Miniſter 


auf bie bier repräſeniirten Regierungen toaftete 
und ſobann in längerer Rede für die Conferenz 
ſprach, 
auf den Miniſter beantwortete. 
——— Phi . ERSTE EEE TESHTTSESTBRHETR 


Stad- Theater, 


eee 


Wir halten die Freude, Curtis „Hertha“, die 
Novitäl der vorigen Salſon, auf dem Repertoire 


dieſer Saiſon wiederkehren zu ſehen. wie dies in 
Altenburg im dritten Jahre der Fall if. Bon 
hier hat das in jo manchem Betracht bedeutungs⸗ 


und hält bort morgen ſeinen Einzug. Der geſteigen 


inzwiſchen dazu componirt hat, 


nur andeutendes Vorspiel, uns in ihrer Friſche 
und Beſcheidenheit für die Aufführung 


viel von den Wirkungen voraus, 
in Concerte 3. B. (ohne Ihrem Werth damit zu 
nahe zu treten) in ein Garten⸗Concert, ws fie 
dem Zuhörer eine angenehme Erinnerung an die 
ganze Oper erwechen wird. Namentlich iſt es 
Ans bedenklich, daß nun ſchon in der Quverture 
die Frotho Melodie ſich in voller Breite und 


Pracht wiederholt, die in der Oper ſelbſt ſchon 


garnicht öfter auftreten dürfte, als es der Fall 
it. Wir empfehlen, auf das frühere Vorſpiel 


zurückzukommen, nicht bloß weil es uns ſchon 


lieb geworden iſt; die neue Ouverture iſt an dieſer 
Stelle zu lang, außer für diejenigen Zuhörer, die 
jede Quveriure umbringen, wie es geſtern wieder 
der Fall war durch eine Converſation, ſo rück⸗ 


ſichtslos laut, als hätten wir uns auf freiem 


Felde (nicht einmal im Salon) befunden — 
eine Bardarei, welcher entgegenzutreten wir 


micht aufhören werden. 


impofantecrſcheinung und denschwungihrerdeiden⸗ 


ſchaft als Wunna in den Dienſt des Werkes, und es 
war die Rolle der Wisna in geſanglicher Beziehung 


viel beſſer als vordem, durch Fräulein Schacko 
beisht; für das Ganze der Aufführung haben wir 


»Aber Urſache zu der Bitte, dem Werke des auf⸗ 


5 Die „Bamiger Belang” 
allen Aiſess l. Bofankatien des ine un 
gewöhnliche Schriſtzeile oder & 


een dag 


Competen; 


welehe der däne Tletgen mit einem Toaſt 


ſtrebenden Autors nicht die 
nicht die Idealität und eine gewiſſe Breite der 
Ausführung zu entziehen, gegen deren Mangel 
dieſes Werk mit feinem Stil ſehr empfindlich iſt. 
und ohne welche man die Sympathien bes | 
anderwärts 


ı Bublikums ) 
vermindern würde. 


im Machen ſinb, 
volle Werk ſeinen Weg nach Königsberg gefunden 
1 [Auge, von deren ſchöner und ausdruchsvoller 
Aufführung ging eine neue Ouverture, die Curt! 
vorauf, eine 
orcheſtrale Improviſation, weiche in zwiefacher 
Gipfelung des Aufbaues noch mehr Motive als 
die frühere, 3. B. das erſte Wikinger ⸗Motio in 
ihren Bereich zleht. An ſich wirkt fie natürlich 
mächtiger als die erſte, doch iſt dieſe, ein mehr 
1 ſchöneren am Schluſſe des dritten Aktes ſorgfältig 
Im 
Theater durchaus lleber: die neue nimmt hier zu 
ſie gehört 


eee e 


Sonnabend, 29. 


dich 2 Mal mi Kugnezine don Sonnzag Abend und Montag früh. — Beftellungen werben in der 5 
Auslandes angenommen, Preis ps Auartaf 8,0 Mk, Furch die Do bezogen 3,75 Ma — a 


eren Raum 20 Mg. — Die „Danziger Zeitung“ ermittelt Injertionzaufträge an alle auswarkigen 


Welche Reſultate hat 


den eine 
liche Grundlage 


wegen ſich 


bezüglichen Beſtimmungen 
geben? Diele 


Beſchlüſſe der Conferenz nicht vorliegen. 


und Kinderarbeit in Fabriken entſprechen, ſo⸗ 


weit bekannt, den bisherigen Beſtimmungen der 
Ae 1 9 5 alſo 1887 le 95 \ 
Beſchlüſſen des Reichstages von „welche das „. 3 
Minimalalter der Kinder von 12 auf 13 Jahre ſinmungen glaubte man nicht, fi 
erhöhen wollten, zurück. Die Beſchränzung der 


Kinderarbeit auf 6 Stunden und diejenige der 


mungen hinausgeht, iſt noch 
eine Erweiterung der beſtehenden 
gebung würbe erforderlich werden, wenn, 


tagen und Nachts überhaupt verboten hätte. 


Was die Bergarbeiter belrifft, To ſollen die 


Conferenzbeſchlüſſe dahin gehen, daß Arbeiter unter 


14 Jahren in Bergwerken überhaupt nicht be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen. Auch dieſes würde eine 
Ergänzung der Gewerbeordnung vorausſetzen. 
Von unzweiſelhafter Bedeutung würde es fein, | 
wenn entſprechend den wiederholten Anträgen. 


des Reichstages jetzt eine erhebliche Erweiterung 


ſollte. Bisher hat, wie bekannt, die Regierung 
allen dieſen Anträgen gegenüber ſich ablehnend 
verhalten. 

Die gouvernementale „Staat.-Corr.“ hebt aus 


den Verhandlungen beſonders jene Vorſchläge 
hervor, welche etwaige Vorbengungsmaßegeln 
f (Privattelegramm.) 
Bezüglich des im Juni erwarteien Veſuches des 
die 


gegen Strikes betreffen, und theilt darüber 
Folgendes mil: 


Man war der Meinung, daß den Sirikes vielfach 


begegnet werden könnte, wenn Lohnſchieds gerichte etwa 


nach Art engliſcher Ruſter allenthalb eingeführt 
wegiſche Marine einzuholen. Eine Dampfſchiffs⸗ 0 Engl iin en Han Adler 


würden. In England find dieſelben ſogar geſehli 
organiſirt und insbeſondere durch ſogar geſehlich 


von Lohnſtreitigkeiten, die aus 
einem beſtehenden Arbeitsverhältniſſe herrühren und 
alſo die Vergangenheit betreffen, ſondern in der 


Feſtſetzung des Lohnes für die Zukunft. Zu dieſem 
HBehufe kann der von den Arbeitnehmern und Gebern 


auserwählte Schiedsrichter Einſicht in Bücher und 


Correſpondenzen des Unternehmees verlangen, um auf 


Grund derſelden feine Vorſchläge für die Lohnfixirung 
in der Zukunft zu machen. Man hielt auf der Con- 


ferenz eine derartige Einrichtung für empfehlenswerth | 
und wohl geeignet, Arbeiterausſtänden gegebenen 
Für die Bildung ſolcher 
Lohnſchiedsgerichte würde ſich vielleicht, wie während 
der Verhandlungen mehrfach hervorgehoben wurde, 
die bereits vom Staatsrath empfohlene Einführung 
von Arbeiterausſchüſſen nutzbar machen laſſen, zumal & 
die letzteren als ein ſehr entwickelungsfähiges ſociales 
Kriedensinſtitut zu erachten feien, 


Falles entgegenzuwirken. 


welches 


eee 


für daſſelbe, die 
hier 


an erſter Linie haben wir hier dle Chöre im 


Wiedergabe die Wirkung dieſer Oper zu einem 


ſehr weſentlichen Theile abhängt. Curti iſt hierin 


ſeinem Lehrer Kreiſchmer gefolgt, dis an die 
Brenze ſogar, wo die Oper dem Oratorium zu 
ähnlich werden würde. Der Chordirigent halte 
ſich darauf beſchränkt, 
Chöre, am Schluß des zweiten und den noch 


einzuſtudlren; der erſtere wurde gut, der letztere 
vorzüglich ausgeführt, — dieſer mit 
ſtärkſte Document von der Kraft 
Autors aber gleich der 
der Genoſſinnen Wunnas war 
taktfeſt, der ſo 
Mikinger-Chor wurde viel zu wenig wuchlig 
markant, zu leicht und (was wiederum den 
Dirigenten angeht) um jenes Wenige zu ſchnell 
genommen, welches in ſolchem Falle doch Alles 
ſein kann; der Mädchenchor „Wie die Roje duft- 
umwoben“ war gleichfalls ohne ſympathiſchen 
Ausdruck, der im vierten Akt, während die 


flau, nicht 


Prieſterinnen über den verhängnißvollen Stein 


ſchreiten, wurde ſtatt unheimlich düſter, ganz 
mechaniſch forigefungen — damit kann „Heriha” 
nicht beſtehen. Es iſt von unſerem Chor, wenn 


mt ihm die Situation, in der er ſingt, 
m 
im Intereſſe der zuhören wollenden Zuhörer a 


gutem Zureden klar macht, gewiß 


mehr Ausdruck zu erlangen. Im Schlußakt ſtörte 
. außerdem die verfehlte Beleuchtung der Wunna; 
In der geſtrigen Aufführung ſtellte Fräulein 
Rochelle, aus Prag als Gaſt dazu herbeigenkommen, 
von neuem ihre herrlichen Stimm- Mittel, ihre 


der Sonnenftrahl, der fie beleuchten ſoll, wie 
wenn das heilige Morgenlicht ſelbſt ihre innere 


Unſchuld bezeugen wollte, haftete unerklärlich 
ftatt deſſen fortwährend an dem Gipfel der Eiche, 
unter welcher Jaromar ſitzi. Dergleichen lenkt von 


der Würdigung und dem Eindruck der hier gerade 
inter ſſanten Mufik ab: das am Orte techniſch 
Unmögliche, jenen Glanz der ſceniſchen Ausführung, 
der im letzten Akt, namentlich in der Schluß⸗ 


nun die Conferenz 
inwieweit werden dieſe für eine 
deutſchen Gewerbeordnung in 
geſegz⸗ 
Fragen be⸗ 
bisher freilich nur auf ſehr un ⸗ 
ſicherem Boden, da officielle Nachrichten 515 u 

Be- 
ſtimmungen über die Beſchränkhung der Frauen | 


5 ger 


den Master- and j de 
Morkman - Arbitration Act von 1872- regulirt. Allein e 
noch eine größere Bedeufung gewannen dort die boards 
| ef arbitration and conciliation, d. h. die freiwilligen 
Schiedsämter, welche von Arbeitnehmern und Arbeit- 
gebern gebildet werden und nicht bloß Lohnſtreitigkeiten 
ordnen, ſondern auch die Löhne überhaupt fixiren. 
[Gerade das Hauptgewicht dieſer Functionen liegt nicht 

in der Schlichtung 


feiner Aus- 
S 


eingehende Liebe, 


die ſchwierigſten großen 


feinem | 

dionyſiſchem Zuge iſt in der ganzen A | 
res 

erſte Chor 


trefflich charakteriſtiſche 


DE 


entgegenſehe. 

Eine weitere ſehr wichtige Frage iſt die nach den 
Garantien, welche die Conferenz für die Durch 
führung ihrer Beſchlüſſe in den einzelnen 
Stagten in Ausſicht genommen hat. Hierbei be⸗ 
ſtätigt ſich zunächſt unſere dieſer Tage gebrachte 
Nachricht, daß eine internationale von den ein- 
zelnen Regierungen unabhängige Ueber wachungs⸗ 
inſtanz nicht beſchloſſen iſt. die „Staat. Corr.“ 


thellungen: 

In Anjehung der Ausführung der vereinbarten Be- 
ch für die Errichtung 
etwa eines iniernalionalen Bureaus, welches eine 
Daſſelibe würde ſchon um 
deschillen nicht gur durchführbar ſein, 
Conferenz nicht förmliche völkerrechtlich bindende 


Beſchlüſſe freie Hand vorbehalten if. Dagegen 
erklärte man es als in allſeitigem Intereſſe liegend, 
periodiih wiederkehrenbe Tagungen der inter⸗ 
natienalen Krbeiterſchuheonferenz zu veranſtalten. 
le Aufgabe derſelben würde ein Meinungsaustauſch 
über die Erfahrungen fein, welche man inzwiſchen mit 
Dutführung von Arbeiterſchußmaßfnahmen, welche die 
eren empfahl, gemacht hat, und die Berathung 
über Verbeſſerungsvorſchläge und etwaige Anträge auf 


1 Gonferenziianien in Anſehung der gefaßten 


gebüng. So läßt ſich zweifellos am Ende der Ver⸗ 
hanblungen der Conferenz conſtatiren, daß dieſelbe zu 
weiß poſttiveren Reſultaten gelangt iſt, als man an- 
fänglich erwartete. 
Bründlagen zu einem internationalen Krbeiterrecht 
eihaffen und hiermit ein Werk ins Leben gerufen, 


an ſelbft, ſondern wohl dem Weltfrieden zu Gute 


Erpartung Kusdruck, daß wohl die Delegirten 


alſer Staaten die größte Befriedigung in ſach⸗ 


licher und perſönlicher Kinſicht in ihre Heimath 
nehmen werden, was auch wir von Herzen 
ofen wollen, wenn auch erft nähere Mit- 


des ürttell über den Erfolg der Gonferenz 


Ausarbeitung einer Vorlage für den Reichs- 
. über die Beſchlüſſe der Conferenz hinaus- 
züugehesß für thunlich erachtet. Daß im Reichstage 
für weitergehende Beſchränkungen im Sinne der 
kalferlihen Erlaſſe vom 4, Februar eine Mehrheit 
gefunden werden könnte, unterllegt keinem 


2 


Zcheifel. Sollte die Reichsregierung in dieſer 


Hinſicht hinter den für zuläſſig erachteten Maß⸗ 
regeln zurückbleiben, ſo würde es im Reichstage 
ſicherlich an Initialivanträgen in dieſer Richtung 
nicht fehlen. Daß die ſoclaldemokratiſche Partei 
eniſchloſſen iſt, ihre früheren Arbeiterſchutzanträge 


iſt aus der Parteiprefje bereits bekannt. 


—— 


Der neue Staatsſecretär des Kuswärtigen. 


Wie die „Nordd. Allg. 31g.“ hört, hat der bis ⸗ 
herige grofherzoglich badiſche Bevollmächtigte zum 


Bundesrath Sreiherr v. Marſchall die Berufung 
zum Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes an- 


enommen. 5 
Freiherr Adolf Marſchall v. Bieberſtein gehört 
eit nunmehr fi 


e 


Wirkung freilich flach 


ſcene, die 
hat in 5 Aufführungen ber vorigen Gatlon ja 
auch „ſo“ gefallen. Die Direction hat anbererſeits 


ftaltung der Oper gethan, 
nicht verfehlen wird. x 

Bon den Darſtellern glänzte Fräul. Nochelle, wie 
geſagt, von neuem durch die namentlich in der 
Höhe 


das ihre vorjährige 


anziehend wirkte. Die geſteigerte Pracht des Koſtüms 


ablenkendes Element. Es kann Fräul. Rochelle 
und Weihe wieder mehr in den Vordergrund der 
Empfindung zu bringen, mit welcher ſie in voriger 
Saiſon ein kaum zu übertreffender Typus der 


werde: gerade für das Fauptſtück der Oper, jene 
weitgeſchwungene Melodie „O Land bes Träumens 


ich erbliche“ müßte der Sänger ſich in jeder Art vor 
einer Erregung ſchützen, weiche ihn dazu bringt, die 


Intervalle in dieſem ausgedehnten Geſange undeut⸗ 


ſelben Liedes hinter der Scene war nicht nur 
viel zu ſchwer hörbar, ſondern in Bezug auf das 


Zuſammengehen mit dem orcheſter, welches für 
N All Nibelungen) ohnehin nicht freizuſprechen: 


ihn keine Klippe ſein dürfte, mißlang er auch 
geradezu. Was ſoll daraus werden, wenn gerade 
das ſeelenvolle Auge in dem Angeſicht dieſer 
Oper ſo getrübt wird? Daneben fehlte es nun 
Momenten nach der Inriihen, wie nach der 
in der leidenſchaftlichen Fluch⸗ und Liebesſcene 
des dritten Aktes; von einem ganzen Künſtler 


aber erwarten wir ein Ganzes aus einem Guß. 
Fräulein Schacko entwickelte in der ernſten 


erale Kalten für de fleben-geipafiens 
ettungen zu Drlginalpreifen, 


geſtallung in der künftigen Arbeiterfhußgejegebung ; 


macht über dieſen Punkt noch folgende Mit- | 


a über alle e e zu bilden hätte, 
ausſpre u en. 
jugendlichen Arbeiter von 14—16 Jahren auf 10 en allen 
Stunden täglich enfſpricht der Gewerbeordnung. 
Inwieweit das Berbot der Gonntagsarheit für 
| alle, Arbeiter über die bisher giltigen Beſtim⸗ 
zweifelhaft, 
Geſetz⸗ 
{ wie 
behauptet wird, die Conferenz die Beſchäftigung D 
von Arbeiterinnen unter 21 Jahren an Sonn⸗ 


als die 
Beſißlüſſe gefaßt 19 ſonbern den Regierungen der 


Die Conferenz hat geradezu die 


nicht bloß dem inneren Frieden der Conferenz- | 


iellungen oſſicleller Natur über die Details ab- | 
emariel werden müſſen, ehe ſich ein abſchließen⸗ 


J ads 3 anl. 
In die deutſche Reichsregierung wird nun vor 
em die Frage herantreten, inwieweit fie bei 


mit einigen Mobificationen wieder einzubringen, | 


eben Jahren dem Bundesraih an. 
S ³²ðw ⅛ N 


erhöhen 
würde, verlangen wir nicht, und die „Jertha“ e 
b alſon für uns noch neuen Seſte mit dem rühmens⸗ 
wertheſten Erfolge; wir bewundern wahrhaft die 
manches anerkennenswerihe Neue für die Aus⸗ 
das ſeine Wirkung | 
und Ohren beihätigt hat, ebenſo wie ihre an- 
ſcheinend unerſchöpfliche Ausdauer. Hr. Städing 


(wie es in der Munna-Bartie beſonders 
wichtig ist) unvergleichliche Kraft ihrer Stimme 
ein nicht näher zu beſtimmendes Etwas, 
Darſtellung beſonders 
zierte, hoffen wir nach dieſem in ihrer Wunna 
wieder zu empfinden, jenen ideal mädchenhaften 
Zug, der gerade im Bunde mit der Majeftät in der 
Erſcheinung, mit der Würde der Königstochter ſo 


im erſten Akt mögen wir nicht ftatt deſſen in den 
Kauf nehmen und halten dieſelbe eher für ein 


nicht ſchwer werden, jene jungfräuliche Zartheit 


[Wunna war. Herr Fitzan als Frotho ſchien es 
darauf ankommen zu laſſen, was ihm an dieſem 
Abende gerade ſchön oder auch correct gelingen 


lich zu bilden, und im dritten Akt der Belang des⸗ 


durchaus nicht an ſchönen und ergreifenden 
heroiſchen Seite, in dem großen Duett des zweiten, 


Abend Ausgabe. 


Derſelbe wurde 1842 zu Neuershauſen bei Frei- 


burg in Baden geboren und trat, nachdem er in 
den Jahren 1862 — 1864 feine Univerſitätsſtudien 


abſolvirt, 1865 in den badiſchen Staats dienſt 
ein. Er amtirte alsdann bis zu Anfang der 
ſieb niger Jahre als Gerichtsreferendar und 
als Gerichtsaſſeſſor an verſchiedenen badiſchen 
Gerichten. dann ging er zur Staatsanwallſchaft 
über und wurde dem Landgericht zu Mannheim zu ⸗ 
geiheilt, bei welchem er im Anfang der achtziger 
Jahre drei Jahre als Erſter Staatsanwalt arbeitete. 
Seine parlamentariſche Laufbahn begann Herr von 
Marſchall im Jahre 1875, wo er als grundherr- 
licher Abgeordneter in die erſte badiſche Kammer 
eintrat. Im Jahre 1878 wurde er als Vertreter 
des 10. badiſchen Wahlkreiſes Karlsruhe -Bruchſal 
in ben Reichstag gewählt und gehörte demſelben 
während der IV. Legislaturperiode als Mitglied 
der deufſchconſervativen Partei bis 1881 an. Als 
der badiſche Geſandte in Berlin, Freiherr 
v. Türckheim, aus dem Dienſt ſchied, wurde 
Freiherr v. Marſchall im Jahre 1883 zu feinem 
Nachfolger und gleichzeilig zum Bundes raths⸗ 
mitglied ernannt. In dieſer Eigenſchaft hat der⸗ 
ſelbe ſeit jener Zeit an den Arbeiten im Reichs- 
dienſt Theil genommen. Frhr. v. Marſchall iſt 
jüngſt von dem Kaiſer durch Verleihung des 


rothe 0 worden. 
Weiferbildung ber internationalen Arbeiterihußgefeh- | Nee e ende 


Derſelbe iſt zugleich großherzoglich badiſcher 
Kammerherr. 

Im Reichstage hat ſich Hr. v. Marſchall dadurch 
bekannt gemacht, daß er als Bevollmächtigter 
zum Bundesrath ebenſo entſchieden für den 
Staatszuſchuß bei der Arbeilerverſicherung eintrat, 
wie er |. 3. den Staatszuſchuß als Abgeordneter 
hekämpft halte. In friſcher Erinnerung iſt auch 


BE senannte Hegau giebt: zum Gthluffe der noch ſein wenig glückliches Auftreten als Ver- 


theibiger der babifchen Amte verkündigerpreſſe, 
als der Abg. Rickert im Reichstage das in Baben 


blühende Syſtem von Wahlbeeinfluſſungen und 


Wahlfreiheitsverletzungen ans Licht zog. Ob Hrn. 


v. Marſchalls bisherige Leiſtungen ganz beſonders 


zur Leitung der auswärtigen Geſchäſte befähigen 
werden, bleibt abzuwarten. = 
Uebrigens iſt die in einigen Blättern ausge- 


ſprochene Annahme, daß Kerr v. Marſchall der 


erſte Nichtpreuße ſei, weſcher an die Spitze eines 
Reichsamts berufen ſei, nicht zutreffend. Einer 
der Amtsvorgänger deſſelben, Ferr v. Bülow. 
war Mecklenburger, Herrn v. Böttichers Vor- 
gänger im Staatsſecretariat des Innern, Herr 
Hoffmann, Keſſe. Auch 0 
Nichtpreußen im Reichsdienſte in höherer Stellung 
Verwendung gefunden. So ſind, von anderen 
nicht zu reden, die Unterſtaatsſecretäre im Aus- 
mwärtigen Amte und im Reichsjuſtamie Nicht⸗ 
preußen. Inſoweit alſo bewegt auch die Er⸗ 
nennung von Herrn v. Maxſchall ſich durchaus 
im bisherigen Curſe. 


Die ſocialdemokraliſche Mai- Demonſtration. 

Mit einiger Spannung ſieht man den Beſchlüſſen 
der Incisldemokratiihen Fraction bezüglich der 
Feier bes 1. Mal entgegen. Die Differenzen, welche 
in dieſer Finſicht zwiſchen dem Herausgeber der 
„Bolkstribüne” und dem „Berl. Dolksbl.“, in 
welchem die Führer der Fraction ihre Anſichten 
ausgeſprochen haben, in der letzten Zelt hervor⸗ 


i getreten find, mögen zwar für den Augenblick 
nicht ohne Bedeutung fein. So lange aber die 
bisherigen Zuſtände fortdauern, wird man eine 


ernſte Spaltung zwiſchen den beiden Strömungen 


Rolle der Wiena, die ſie zum erſten Mal und 
mit voller Sicherheit fang, ihr Talent nach diefer 


Dielſeltigkeit, welche die noch fo jugendliche 
Künſtlerin in dieſen Tagen vor unſeren Augen 


gab den Guno in voller Energie und mit einer 
gegen früher geſteigerten Dirtuoſttät, er würde 
in der beſten Aufführung der „Kertha“ nicht 
beſſer zu fein brauchen, als er geſtern 
war; Geſang und Spiel ſtanden in ſchöner 
Harmonie und trugen deutlich den Stempel 
künftierifcher Freiheſt in der Durchführung dieſer 
anſtrengenden, düſter heroiſchen und pfuchologiſch 
intereſſanſen Partie. Desgleichen fanden wir 
Herrn Wollerſen friſch auf der Köhe feiner 
kleineren, aber bisweilen recht unbequemen Auf- 
gabe; auch bei ihm machte ſich erneutes Studium 
und daher Steigerung des früher von ihm zwar 
auch ſchon verdienſtwoll Hargebotenen deutlich 
bemerkbar. 

Schließlich möchten wir uns wegen des 
Hertha- Bildes, das im 3. Ant auf die Bühne 
kommt, noch den Antrag erlauben, daß es 
beſſer ſogar ü bermenſchliche Größe, als die 
Zwerggeſtalt eines roh geſchnitzten Götzenbildes 
hätte — es giebt zu „heiteren“ Bemerkungen 


im Zuſchauerraum Anlaß, wenn Wunna in feſer⸗ 


licher Ergriffenheit ein archalſtiſch häßliches Bild 
umarmen und in ihm die Gottheit anflehen ſoll, 
welches kleiner als ſie ſelbſt und (wenn auch ab- 
ſichtlich) unſchön iſt. Gewiß iſt ein ſchönes und 
hohes Götterbild hier aus Gründen der Prä⸗ 
biſtorie nicht ganz richtig, aber von Anachro⸗ 
nismus iſt dieſe Oper (ſo wenig wie Bi 
handelnden Menſchen repräſentiren daſelbſt 
alle einen weit höheren Culturgrad, als ihn das 
heidniſche Rügen jemals gekannt hat: da ſchadet 
es denn auch nichts, wenn das Götterdild ein 
wenig eder antik ausſähe; das jetzige macht auf 
den Anachronismus in den Perſonen gerade erſt 
aufmerkſam. Allerdings wäre wohl auch im 
Libretto hier beſſer zugleich etwas geändert, um 
die Gefahr womöglich gan; zu beſeitigen. 
Dr. C. Fuchs. 


ſonſt haben zahlreiche 


ArT 


einheitlichen Regelung dieſer Angelegenheit für bie 
ganze Monarchie hindernd entgegen, und ſchlägt vor, 
den Antrag der Unterrichts⸗Commiſſion zu überweiſen. 

Abg. Oizem (nat.⸗ lib.) iſt principiell mit dem Antrage 
einverſtanden, hat aber Bedenken gegen Einzel⸗ 
beſtimmungen, wie gegen die Höhe der Strafen. 

Abg. Neubauer (Pole) beantragt eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern, 

Der Antrag Drawe wird hierauf an eine Commiſſion 
von 21 Mitgliedern verwieſen. 5 

Der Antrag v. Balan (conſ.) wegen Einführung eines 
Ausnahmetarifs auf den Gtaaiseifenbahnen für Getreide, 
Malz⸗ und Mühlenfabrikate aus den öſtlichen nach den 
weſtlichen Provinzen wird von der Tagesordnung 
abgejeht, - 

Bei dem Verzeichniß der Petitionen, welche von den 
Commiſſionen für ungeeignet erklärt worden find, im 
Plenum erörtert zu werden beantragt Abg. Rickert, 
mit Unterſtützung von den Mitgliedern der freifinnigen 
und nationalliberalen Partei, die Petition des deutſchen 
Frauenvereins bezüglich der Zulaſſung der Frauen 
zum Studium der Medizin und des höheren Lehr⸗ 
faches an die Commiſſion zu einem Bericht an das Haus 
zurückzuverweiſen. — Das geſchieht. i 

Nächſte Sitzung: Dienstag, 15. April. 


e 


Deutſchland. 


I Berlin, 29. März. Die Seſtlichkeiten bei dem 
[Regiment der Gardes du Corps, welche zu 
[Ehren des 150 jährigen Beßßehens dieſes Re- 
giments im Juni in Potsdam ſtattfinden, werden 
ſich auf vier Tage erſtrecken. das Officiercorps 
beabſichligt, mit feinen damen an einem der 

Feſttage eine großartige Auadrille zu reiten, und 
ebenſo werden von den Unteroffizieren und Ge- 
meinen des Regiments Reitaufführungen ein- 
ſtudirt. Als Trachten für einen Theil des Re- 

giments, welches in ſeiner Geſammtheit einen 
hiſtoriſchen Aufzug plant, find ſolche aus der Zeit 

der Stiftung des Regiments (1740) gewählt 
worden. Einen Theil der Offizierquadrille wird 
ein altes Reiterfpiel bilden. Als Platz für die 
| Reiteraufführungen und Spiele iſt derjenige links 
von der großen Reitbahn des Regiments ge- 
wählt. Derſelbe wird feſtlich hergerichtet, mit 
einer großen Tribüne für die geladenen Gäſte 
und mit einer Anlage zur elektriſchen Beleuchtung. 
i * [Die Kaiserin Friedrich] empfing geſtern 
den franzöſiſchen Delegirten zur Arbeſterſchutz⸗ 

Conferenz, Jules Simon, in Audienz. 

* [Fürſt Bismarck — Schloſſermeiſter. ] Fürſt 
Bismarck tft nicht nur Danziger Ehrenſackträger, ſon⸗ 
dern nunmehr auch zum Berliner „Ehrenſchloſſer⸗ 
meiſter“ von der Berliner Schloſſer-Innung ernannt, 
welche den Fürſten erſucht hat, dieſe Auszeichnung an- 
| zunehmen. In dem Meiſterbriefe heißt es u. a.: „Der 
| Fürft ſei nicht nur einer ber edelſten Kämpfer in allen 
deutſchen Beziehungen, ſondern er ſei auch ber ge- 
ſchickteſte „Kunſtſchloſſer““ Deutſchlands, indem er das 
„Kuffhäuſerſchloß“ geöffnet, den Schlüſſel dazu gefertigt 
und ihn in die Hände des hochſeligen Kaiſers Wilhelm J. 
gelegt hätte. Dentſchlands Kohenzollern⸗Kaiſer würden 
dieſen Schlüſſel ſteis zu hüten wiſſen.!“ Der Vorſtand 
der Schloſſerinnung hofft, daß der Fürſt dem Geſuche 
entſprechen werde. Bekanntlich iſt auch Prinz Friedrich 
Leopold Schloſſermeiſter honoris causa. 

* [Bismarks Penfion.] Vom Gehalt des 
[Reichskamlers iſt nur penſionsfähig der Betrag 
von 36000 Mk. und von dieſer Summe wird der 
12 000 Mk. überſteigende Betrag nur zur Kälte 
berechnet. Fürſt Bismarck wird ſonach höchſtens 
eine Jahrespenſion von 18 000 Mk. vom Reich 


bis in die Nähe des Alberi⸗Nianza vorgeſchoben 
hatten, an den Ufern des Dictoria⸗Nianza ihren 
zanzibaritiſchen Glaubensgenoffen die Fand reich⸗ 
ten. Zwiſchen die beiden großen Maſſen des 
oſtafrikaniſchen Muhamedanismus iſt in Uganda 
ein ſtarker Keil eingetrieben. Vielleicht gelingt 
es mit der Zeit, in dem Lande Uganda einiger⸗ 
maßen die Hoffnungen zu verwirklichen, mit 
welchen Gtanlen bei der Betrachtung deſſelben 
und die Rheinprovinz, jenes mit 3403, dieſe mit | erfüllt wurde. „Für die Million“, äußerte der 
3280 betheiligt, am geringſten Oftpreußen und berühmte Forſcher, „it uganda mehr werth, als 
Bofen, jenes mit 114, dieſes mit 88 Köpfen. ganz Afrika zuſammen, ich ſah nirgends ein 
| ähnliches Streben bei der Bevölkerung, unter- 
| richtet zu werden. Man thäte klug, all' feine 
Leute und Mittel auf dieſes Land zu concentriren, 
von dort aus wird das Chriſtenthum in die 
anderen Länder wie von einem Stern ausſtrahlen.“ 


Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 28. März. 
Berathung des Antrags Rickert wegen Borlegung 
eines Geſetzentwurfs zur Regelung des Beginnes und 
des Endes der Schulpflicht. 


Lanbwerkern hat Poſen nur eine Zunahme von 
31, Oſtpreußen nur von 6 Cenſiten aufzuweiſen. 
In der Rheinprovinz, Heſſen⸗Naſſau, Weſtfalen, 
Hannover und Schleswig⸗Holſtein, in Poſen, Dft- 
und Weſtpreußen hat die Zahl der Gaft-, Speiſe⸗ 
und Schankwirthſchaften um insgeſammt 262 
Köpfe abgenommen, in Berlin allein dagegen um 
339 zugenommen. An der Geſammtzunahme der 
Gewerbeſteuerpflichtigen ſind am meiſten Berlin 


der ſocialbemokratiſchen Partei nicht erwarten 
können. Relbungen dieſer Art find in den letzten 
Jahren ſchon wiederholt hervorgetreten, ohne daß 
fie indeſſen zu einem greifbaren Reſultat geführt 
hälten. Daß die Fractionsführer Bedenken ragen, 
entſprechend den Beſchlüſſen der Pariſer Conferenz 
allgemeine Arbeitseinftellung für den 1. Mai in 
Kusſicht zu nehmen, iſt bei der Haltung der Arbeit- | 
geber nicht gerade überraſchend. Durch die in 
Kusſicht genommene Arbeiterſchutzgeſetzgebung iſt 
ein erheblicher Theil der Forderungen, welche der 
Congreßbeſchluß in Ausfiht nahm, bereits auf 
dem geſetzgeberiſchen Boden zur Frage geſtellt. 
gür eine größere Demonfiration bleibt demnach 
nur die Frage des Maximalarbeitstages übrig; 
daß dieſe durch Reſolunonen, wie fie jetzt in 
Ausficht geſtellt werden, nicht gelöſt werden wird, 
verſteht ſich von ſelbſt. 5 


Zur Ausführung der Invaliditäts- und 
Alkersverſicherung. 

Nachdem der Bundesrath die Genehmigung zur 
Errichtung der Verſicherungsanſtalten in den 
Bundesſtaaten ertheilt hat, iſt man in Preußen 
on die Organiſation derſelben bereits feltens der 
zuſtändigen Miniſterien herangetreten. Nach dem 
Geſetz wird die Berſicherungsanſtalt durch einen 
Vorſtand verwaltet, welcher aus den Beamten des 
den Bezirk der Verſicherungsanſtalt bildenden 
Communalverbandes oder des betreffenden Bundes⸗ 
ſtaates zu entnehmen iſt. Gleichzeilig muß aber 
auch ein Ausſchuß für jebe einzelne Berfiherungs- 
anſtalt organiſirt werden, welcher die General- 
verſammlung der Verſicherten darzuſtellen hat. 
Mit der Bildung dieſer Kusſchüſſe iſt man, ſchreibt 
die „St.-C.“, maßgebenden Orts zur Zeit be⸗ 
ſchäftigt. Während nach dem Geſetz jeder Aus- 
ſchuß aus mindeſtens je 5 Vertretern der Arbeit⸗ 
geber und der Verſicherten beſtehen ſoll, wird 
beabſichtigt, die Anzahl dieſer Vertreter mit Nück⸗ 


Die Gewehr und Pulver frage in Rußland. 
Den verſchiedenen Mittheilungen gegenüber, 
welche in jüngſter Zeit in ausländiſchen Blättern 
enthallen waren und denen zufolge die ruſſiſche 
[Kriegsverwaltung bereits ein neues Gewehr 
inftem adoptirt und ſich nun ebenfalls für ein 
neues rauchloſes Pulver entſchloſſen hätte, iheilt 
der Petersburger Mitarbeiter der „St.⸗Corr.“ 
mit, daß in der Frage der Neubewaffnung des 
Heeres mit Handſchießwoffen bisher nur Folgendes 
beſchloſſen worden iſt: Einführung eines neuen 
7,6 Millim. kalibrigen Gewehres; man hat ſich 
aber noch nicht für irgend eines der bisher ge⸗ 
probten Magazingewehr⸗Modelle entſchloſſen. 
Was die Pulverfrage betrifft, ſo iſt es wahr, 
daß man es verſucht hat, das franzöſiſche rauch⸗ 
loſe Pulver, von welchem man eine Probe er⸗ ; 
halien hat, nachzumachen, bisher aber mit keinem 
vollſtändig befriedigenden Erfolg. In dieſen 
letzten Tagen wurden wiederum mit einem neuen 
ſogenannten rauchloſen Pulver, einem grauen 
Pulver, in Oranienbaum eingehende Berſuche an- | 
geſtellt, die ein überaus ſchönes Reſultat er- 
gaben, obgleich bas Pulver zum Gebrauche für 
8 Millim.⸗Gewehre hergeſtellt iſt, die Verſuche 
an mit 0 0 7.6 Aae en 
: wurden. Das neue Pulver, das übrigens bereits 
ſicht auf die großen Bezirke der Berfiherungs- | in Frankreich geprüft wurde, und zwar ebenfalls f 
ehe Waßt der ae ii zueigen dri mit glänzendem Erfolge, iſt von dem ſchwedſſchen 
ein Wahlregulatio ausgearbeitet, das für die Zu⸗ Ingenleur Skoglund erkunden worden. & 
ſammenſetzung der Vertretung der Arbeiter und 
Verſicherten maßgebend iſt. . 
Neben der Ausarbeitung dieſer Wahlordnung 
beſchäftigt man ſich an maßgebender Stelle auch 
mit der Bildung der Schiedsgerichte. Nach dem 
Geſetze würde für den Bezirk jeder Verſicherungs⸗ 
n er 0 en ſich bilden | 
ein; aber bei der Größe der Verſicherungs⸗ _. ons ! ESEL 
bejirke in preußen in eine gan andere örtliche | Armeen, die vom Peſlanben und Die von den Juen. 
Eintheilung der Schiedsgerichte unerläßlich, Es in der Nähe von Rubaga. am 4. Oktober griffen fie 
it der Gedanke in Erwägung gezogen, ob man mit 2000 Gewehren und vielen Lanzen die ſiegesgewiſſe 
etwa principiell die Schiedsgerichte nach Kreiſen ] muhammedaniſche Armee, welche angeblich 5000 Gewehre, 
bilden ſolle. Ein Beſchluß in dieſer Richtung iſt] worunter viele Hinterlader, zählte, an und ſchlugen ſie 
noch nicht gefaßt. Es werden zahlreiche Schieds⸗ 


Der Umſchwung in Uganda. 

Die Vernichtung des islamitiſchen Einfluſſes in 
dem nordöſtlich vom Victoria-See gelegenen 
Negerkönigreich Uganda wird durch einen in der 
„Köln. Volke ng.“ mitgetheiſten eingehenden Bericht | 
beſtätigt. Es heißt in demſelben u. a.: 1 
„Anfang Oktober vereinigten ſich nach mehreren, 


vollftändig. Die Araber nahmen den ihnen angebotenen 
Pardon, Sicherheit des Lebens und gute Behandlung 
nicht an, ſondern ſetzten ſich in den Ruinen unſerer 
alten Miſſion (der „Peres blancs“ aus Algier) von 
Kubaga ſeſt, wo fie ihre Anhänger und Ghlaven | 
während der Nacht wieder ſammelten. Am 5. Oktober, 
| Morgens, griffen die Chriſten dieſe Poſition an; dreimal 
zurückgeworfen, drangen fie beim vierten Sturme in die 
Ruinen ein, und der Sieg war entſchieden. Was von den 
Feinden nicht fiel, ſuchte fein Heil in der Fl. a 
[Karema (der Gegenkönig) ſelbſt wurde von der flücht n- 
den Maſſe mitgeriſſen. Die Chriften verfolgten die 
Flüchtlinge bis an die Grenze von Unnoro, der 
größte Theil der Araber und ihrer Sklaven fiel, dr 
wurden gefangen, einzelne entkamen nach Unyoro, wo 
Karema feine zerſprengten Anhänger ſammelt. Er hat 
ue 700 Mann, mit welchen er fih zu 558 
Mahbiſten durchſchlagen will. Kabarega von U 
ftaitet ihm nicht den Aufenthalt im Lande, un 
Mwanga fantte fofost eine ſtarke Abtheilung an die 
Grenze von Unnoro. am 11. Oktober ſog Mwanga 
triumphirenb ein und am 13. folgten dle Miſſionare 
PP, Lourdel und Denoit. Da unſer Haus zum Theil 
zerſtört und wegen der darin aufgehäuften Leichen un- 
bewohnbar iſt, jo wies Mwanga den Paires das Kaus 
des früheren Katekiro an, deſſelben, welcher fie genau 
ein Jahr vorher, am 12. Oktober 1888, aus dem 
ihrigen vertrieben hatte. Die erſte Schlacht wurde auf 
demſelben Hügel geliefert, auf dem die chriſtlichen 
Pagen 1886 verbrannt wurden, der Entſcheidungs kampf 
in den Ruinen unſerer Miſſion, und die Milfionare 


b x A nahmen unter dem Jubel der Bevölkerung Beſitz von 
die Gaſt-, Speiſe- und Schankwirthſchaft, 2967 | dem Haufe ihres Derfolgers, der im Kriege zu N 


auf die Fandwerker, 598 auf die Juhrleute und | gegangen. Am 5. Oktober hatten die Chriften zahlreiche 
261 auf die Schiffseigenthümer. Was dabei die | Dermundetr; doch keinen Loßten, and a 
einzelnen Provinzen beirifft, fo ſpringt insbe- | Heilen bei den Negern faſt immer.“ 

ſondere ins Auge, daß Berlin an der Wenn man auch die guten Verſprechungen des 
Zunahme des Handels im geringem um- | neubekehrten Mwanga mit derjenigen Vorſicht 
fange mit 2272 und die Rheinprovinz aufzunehmen hat, die ſich überhaupt bei afrika- 
mit 2200 Köpfen betheiligt find, während ı nifhen Deſpoten empfiehlt, fo iſt doch die Der⸗ 
Oſtpreußen deren nur 94, Polen 51 und Weſt. nichtung der Ferrſchaft arabiſcher Sklavenjäger 
preußen gar nur 44 mehr aufweiſen. Kuffallen in Uganda deshalb ſchon als entſcheidender 
muß auch, daß der Kandel in mittlerem Um. | Wendepunkt zu betrachten, weil damit die Gefahr 
fange in Weſtpreußen um 3, in Schleswig-Holſtein] befeitigt iſt, daß die Mahdiſten, nachdem ſie in 
um 8, in Pommern um 13 und in Schleſien um die früher von Emin Paſcha gehaltene Kequatorial⸗ 
48 Gewerbeſteuerpflichtige abgenommen hal. An provinz vorgedrungen waren und ihre Poſten 


afrika, wo anntlich ei 
dition ins Hinterland von Kamerun unternommen 
battle, in Deimold eingetroffen und wird eben- 
falls für die nächſte Zeit in Berlin erwartet. 


A0. [Stanley] wird ſich am 7. April in 
Alexandrien nach Brindiſi einſchiffen und ſich von 
da zu Lande über Neapel, Rom, Genua, Nizza, 
Marſeille, Paris nach Brüſſel begeben, um den 
König der Belgier zu beſuchen. Von Brüffel reift 
Stanley nach London. am 5. Mai findet in der 
Albert-Halle die große Derſammlung ſtatt, welche 
die königl. geographiſche Geſellſchaft zum wür⸗ 
digen Empfange ihres berühmten Landsmannes 
veranſtaltet. i 

* [Eine rücläufige Bewegung der cartell⸗ 
mwiörigen Strömung] leſen Cartellblätter wie 
„Poſt“ und „Nationahtg.” aus dem Wahlausfalle 
in Arnswalde -Friedeberg heraus. Es geht doch 
nichts über eine reiche Phantaſie! Wir haben 
ſchon darau hingewieſen, daß der Wahlkreis 
eine zum Theil fluctutrende Bevölkerung hat, wie 
| Maurer, Zimmerleute, Schiffer eic., welche bei der 
günſtigen Witterung bereits wieder nach Arbeit 
ausgezogen ſind; dieſer Thell der Bevölkerung 
fehlte diesmal bei der Wahl, die man wohlweislich 
möglichſt ſpät anberaumte. Dazu die bekannten 


. 


ei ige ſind während 
t 1888/89 in der Zahl der Gewerbe⸗ 
ſteuerpflichtigen in Preußen folgende Derände- | 
rungen vorgegangen: Insgeſammt haben die 
Gewerbeſteuerpflichtigen um 15124 Köpfe zuge- 
nommen. Don dieſem Mehr entfallen 321 auf 
den Fandel in bedeutendem Umfange, 1237 auf 
den Handel in mittlerem und 9323 auf den in 
geringem Umfange; 87 auf den Kandel mit 
geiftigen Getränken als Nebengewerbe, 330 auf 


1 
kt 


Der Antrag Rintelen betr. die Abänderung des 
Beamtenpenſionsgeſetzes wird, nachdem mit Küchkſicht 
auf die Geſchäftslage der Antragſteller auf eine nähere 
Erörterung im Plenum verzichtet hat, an eine Com- | 
miſſion von 14 Mitgliedern verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Antrags Drawe 
(freiſ.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs betr. die 
Beſtrafung der Schulverſäumniſſe in Volksſchulen. 

Abg. Drawe: Der Antrag iſt ſchon in der vorigen 
Seſſion einer Commiſſion überwieſen worden, die aber 
garnicht zufammengeireten iſt. In der Sachlage hat 
ſich inzwiſchen nichis geändert, neue Motive könnte ich 
nicht einbringen, ich verweiſe auf meine vorjährigen 
Ausführungen und beantrage die Ueberweiſung meines 
Antrages an eine Commiſſion von 14 Mitgliedern. 

Abg. Graf d'Hauſſonville (conſ.) meint, die ſehr 
verſchledenen einſchlägigen Berhältniffe ſtänden einer 


| ireten zu laſſen. Was ſie ergreifen, ſollen 
| fie mit ganzer Seele ergreifen, unbekümmert 
darum, ob ihnen dieſe Selbständigkeit auch 
einmal die Ausfiht auf Ehe vermindern 
könnte. Für in dieſem Fall allzu be- 
ſorgte Gemüther habe ich übrigens den 
Troſt bereit, daß die Männer nicht alle fo 


wurde ferner ſcharf getadelt, daß wohlhabende 
Mädchen den armen die Arbeit fortnehmen. 
Das iſt tadelnswerth, wenn ſie den Preis der⸗ 
artig drücken, daß von dem Ertrag der Arbeit 
niemand leben kann; ſobald das aber nicht der 
Fall iſt, läßt ſich dagegen eben fo wenig ein- | 
wenden, wie gegen die Anſtellung eines ver- 
mögenden Beamten oder gegen die Niederlaflung | ängftlih in der Wahl ihrer Frauen geweſen 

eines reichen Arztes. Freie Concurrem hier mie | find. und daß die als Aerzlinnen in England 

dort. Leiden die Frauen in einem Beruf Schiff- wirkenden Frauen zu einem großen Theil glückliche 

bruch, fo werden fie bald von ihm zurückkommen; HGattinnen vornehmlich von Kerzen geworden 

aber fort mit der Bevormundung! laßt jede Frau | find, die an ihnen helfende treue Lebensgefähr- 

ſelbſt prüfen, wählen und die Gonfequenzen | tinnen gefunden haben. Die klugen Männer 

ihrer Handlung tragen! So allein kann fie felbft- | wifjen längſt, daß Ausbildung des Geiſtes und 

ſtändig werden und die ihren Fähigkeiten ent- | bes Charakters kein Schaden für die Ehe iſt, und 

sprechende Lebensstellung finden. Denn die Frage für die anderen werden noch genug Frauen übrig 

iſt nicht nur eine Magenfrage, wenn auch das bleiben, die ihren Anſprüchen genügen. 

in erſter Linie, ſondern eine Geiſtes- und Ge-] der neue erſt in der Gründung begriffene 

müthsfrage für diejenigen, die das Schickſal vor | Verein „Frauenwohl“ hat feine Statuten noch 

jeder Noth ſicher geſtellt hat; auch ſie bedürfen, nicht feſtgeſtellt. Es iſt auch bei der Beſchränkung 

wenn ihnen der eigene Herd verfagt iſt, Befriedi- | der Mittel noch nicht abzuſehen, wie weit ſeine 

gung, und fie ſollen das Recht und die Gelegen- Beſtrebungen reichen können. Sein Wille iſt es, 

beit haben, den Weg zu gehen, der | mit beſcheidenen Anfängen etwas Prahtiiches zu 

ihnen dieſe giebt. Herr Direclor Scherler leiſten für die Heranbildung des weiblichen Geſchlechts 

gab zwar die Ehe als den allein felig- zur beſſeren Erwerbsfähigkeit. Je mehr Frauen 
machenden Beruf der Frau an, aber ich möchte, und Männer ſich dafür intereſſiren, je mehr wird er 

obgleich ſelbſt glückliche Frau und Mutter, davor leiſten können, und es geht an alle Eltern der 

warnen, dieſe ſchon durch Leclure genugſam in dringende Mahnruf, frühzeitig für das Wohl 

den Köpfen der Mädchen wurzelnde Idee nicht ihrer Töchter vorzuſorgen, nicht abwartend, was 

noch mehr zu befeſtigen; denn 1) können nicht | ein gütiges Geſchick ihnen vielleicht beſcheeren 

alle Mädchen heirathen, und es ift daher klug, könnte, ſondern vorbereitend für jede Eventualtiät 

ihnen auch noch andere Wege des Glücks zu des Lebens. * 

zeigen, und 2) iſt die bloße Thatſache der Ehe Was die Frauen in anderen Städten bis fetzt 

auch noch kein Glück, und wir wollen gerade erreicht haben, darüber wird uns Frau Director 

dagegen ankämpfen, daß die Ehe zu einer Der- | Cauer aus Berlin in nächſter Zeit einen Vortrag 

ſorgüng herabſinkt; giebt es doch genug Mädchen, halten; was bei uns in Danzig erreicht werden 

die nur heirathen, um damit ſich ſelbſt den] kann, muß die Zukunft lehren. Hoffen wir, daß 

Kampf ums Dafein zu erfparen, wodurch nicht] durch Vereinigung aller Kräfte bald etwas Ge⸗ 

gerade die Vervollmommnung der Gittlihkelt und | fundes, Lebenekräftiges erſtehen möge und daß 

des Familienlebens erreicht wird. Es ſcheint wir hinter den anderen Städten Deutſchlands 

mir daher auch fehlerhaft, die Mädchen mit nicht zurückbleiben an Tharkraſt und Opfer- 

einem Gelienblik auf die Ehe in den Beruf ! willigkeit. - ß 


zu ſpät zur gründlichen Erlernung eines Berufs. 
Wohl hatte der Redner recht, wenn er betonte, 
daß das Haus zur Pflichttreue und Arbeitsluſt 
erziehen fol; ſie find die Vorbedingung jeder 
küchtigen Leiſtung, nicht dieſe ſelbſt. Zu der be⸗ 
darf es des Könnens, und das „gönnen“ wird 
nur durch jlelbemuhtes Lernen erreicht. 

Die Ueberfüllung des Arbeitsmarktes, die Unter⸗ 
bietung des Preiſes ſind gleichfalls allbekannte 
Thatſachen. Sie find auch nicht durch ein Ge⸗ 
ſchäfts⸗Cartell zu ändern, wenigſtens nie dauernd. 
Der Preis muß ſich jedoch ſteigern, ſo wie das 
Angebot abnimmt, und das muß abnehmen, ſo 
wie die jetzt den Frauen offen ſtehenden Berufe 
nicht mehr überfüllt ſind, was wiederum nur 
geſchehen kann, wenn neue Berufswege eröffnet 
werden. Daß die Frau nur ſolche Berufswege 
ergreifen ſoll, die den Mann nicht ſchädigen, iſt 
ein ungeheuerlihes Verlangen, welches, wenn 
durchgeführt, auch die Frau vom Lehrberuf, dem 
Geſchäftsleben und dem Gewerbe fern halten 
müßte, denn überall dort tritt fie auch mit dem 
Manne in Concurrenz und verdirbt, was ich ſehr 
tadle, den Preis. 

Sobald die Frau daſſelbe leiſtet, wie der Mann, 
hat ſie dieſelbe Forderung zu ſtellen. Es wird 
nun geſagt, daß der Mann die Familie unter- 
halten und deshalb einen höheren Lohn fordern 
müßte. Da aber der unverheirathete Arbeiter | 
eben jo bezahlt wird, wie der Familienvater, der 
kinderloſe eben ſo wie der kinderreiche, ſo 
geſungen wird, ob es dieſes nach Herrn Director ſcheint mir der Preis bei den Männern auch nach 
Scherler allein erſtrebenswerthe Ziel des Mädchen- igrer Leiftung, nicht nach ihrem Bedürfniß be⸗ 
lebens erreichen wird oder nicht, fo muß die Er- rechnet zu werden. die Frau hat demgemäß auch 
ziehung dahin wirken, daß ein Mädchen auf die] bei gleicher Leiftungsfähigkeit dieſelben Anſprüche 
Ehe und auf den Beruf als Erwerb vorbereitet an Lohn. Was wir erſtreben, iſt gleiche Bahn für 
wird. Das Haus muß und ſoll die künftige Faus⸗ | Alle, und ich kann nicht einſehen, warum, wenn 
frau erziehen, der Beruf muß außer demſelben | von zwei Menſchen einer verhungern muß, dies 
erlernt werden. Bei der heute fo concurrenz⸗ fſtillſchweigend das Loss der Frau fein ſoll. Wer 
reichen Zeit darf der Beruf nicht erft in Angriff | im Kampf der Schwächere iſt an Leiſiung, der muß 
genommen werden, wenn die Chancen auf einen | untergehen, aber nur in Folge feiner Unfähigkeit, 
eigenen Herd ſchwinden, denn dann iſt es meiſt Je nicht in Folge willkürlſcher Beſchränkung. Es 


Die Löſung der Frauenfrage. 


Ueber den unter derſelben Ueberſchrift in der 
heutigen Morgennummer behandelten Gegenſtand 
geht uns aus dem Kreiſe des Dereins „Frauen- 
wohl“ noch Folgendes zur Veröffenilichung zu: 

Kerr Prediger Kevelke hatte Dienſtag eine Ber- | 
ſammlung berufen in der Kerr Director Scherler 
einen Vortrag über die Frauenfrage hielt. Der⸗ 
ſchledene Mitglieder des in der Gründung be- 
griffenen Vereins „Frauenwohl“ waren in der 
Erwartung dorthin gegangen, neues Praktiſches 
über den von Krn. Prediger Hevelke gegründeten 
Jrauenverein zu hören, eventuell Vorſchläge zur 
Verſchmelzung beider Vereine entgegen zu nehmen. 
Ihre Erwartung wurde aber enttäuſcht. Nach 
einer durchaus fachlich gehaltenen Anſprache des 
Herrn Prediger Jeveike, der in kurzen klaren 
Worten die Zwecke ſeines Vereins auseinander- 
ſetzte, hielt Herr Director Scherler ſeinen Vortrag, 
der wenig Neues bot und gegen den ſich 
mancherlei einwenden läßt. Es iſt eine allge- 
mein anerkannte Thatſache, daß der natur- 
gemäße Beruf der Frau das Haus iſt. Es 
handelt ſich aber bei der ſogenannten 
Frauenfrage nicht um die, die einen eigenen 
Herd haben, ſondern um die, die ent- 
weder Lie naturgemäße Stütze des Mannes ver⸗ 
loren oder nie gefunden haben. 

Da es nun aber keinem Mädchen, in welcher 
Lebensſtellung es auch geboren ſei, an der Wiege 
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Holffelde bei königl. Schmelz den Nachahmungstrieb 
mehrerer Arbeiter. Diefelben kamen, wahrſcheinlich an⸗ 
geregt durch die in Memel kürzlich vollzogene Hin- 
richtung einer Verbrecherin, in müßigen Augenblicken 
auf die Idee, eine Hinrichtungsſcene darzuftellen. Die 


* [Grüne Brücke.] Nach einem Aushang des 
Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft an der 
Börſe wird die Grüne Brücke auch heute Nach⸗ 
mittag von 6—7 Uhr zum Durchlaſſen von 


Wahlpraktiken und Beeinfluſſungen für den land⸗ 
räthlichen Candidaten — und ein Blünder ſieht, 
woher das Reſultat gekommen iſt, mögen die 
„Poſt“ und „Nationahig.“ auch noch fo entzückt 


von dem eingebildeten Miederauffteigen ihres 
Sterns träumen, was um ſo komiſcher wirkt, als 


bei mehreren anderen Nachwahlen, wie in Berlin | 
g, die Cartellparteien einen immer 
weiteren Rückgang der Stimmen erfahren haben, 


und Leipzig, 
der ſich auf Tauſende beziffert. 


* [Botaniker für Togoland.] Der „Kreuntg.“ 
zufolge iſt nunmehr auch die Abſendung eines 


Schiffen geöffnet ſein. Dagegen bleibt die Brücke 


morgen (Sonntag, den 30. d. M.) geſchloſſen 
und wird erſt am Montag, den 31. d. M., wieder 
von 5½—7 Uhr Vormittags geöffnet werden. 
* [Ron der Weichſel.] Seuliger Waſſerſtand 
i 1.75 (geſtern 1.91) Meter; fällt 
* [Ordensverleihungen.] Dem Hafen-Bauinſpeckor 
Kummer in Neufahrwaſſer iſt jetzt die annahme un 


und Nachrichter fehlten nicht. Erſterer legte fein Faupt 
auf den Block, der Henker holte mit fcharfer Axt zum 
Hie be aus und traf, indem er beim Schlage ausglitt, 
an einer Stelle des Delinquenten Genick mit jo arger 


Derletzung, daß der Beſchädigte an den Folgen der⸗ 


ſelben nunmehr verſtorben iſt. Die Sache iſt bei der 


b Staats anwaltſchaft anhängig geworden. 


[Rollen aller, welche dabei mitzuwirken die traurige | 32% 
Pflicht haben, waren vertheilt und auch der Delinguent 


Gd, nicht eenlineenier ſoco 32½ M Gd., März Aueif 
ni Gd. 9 5 


Danzig, 29. März. 

* Meder - Bericht.] Die Witterung der Woche 
war der Jahreszeit angemeſſen und der Landmann hat 
in feinen Feldarbeiten weitere Fortſchritte machen können, 
Mit der Eiſenbahn trafen nur 198 Waggons ein, davon 
war der drite heil mit Getreide, der Reſt mit Aleie 
beladen. Das Weizengeſchäſt an unſerer Börle war dem⸗ 
zufolge gan unbedeutend und beichränkte ſich auf wenige 

dert Tonnen, wofür, mit Ausnahme von abfallenden 


Botanikers für das Togoland in Ausſicht ge- 

nommen. 65 waren Unierbanbiungen Ken dr. eat O Sn 1 Kine e 5 eee eee eee winden r „gormächentiic den gan 
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R. Büttner angeknüpft, welcher ſchon als Mitglied | Ordens 3. Klaſſe und dem königl. Negkerungs - Ba: Schiſſs⸗ Nachrichten. unthätig ‘bielben, a Waare zum Angebot fehlt und 


der letzten von der afrikaniſchen Geſellſchaft ab⸗ 


geſandten Expedition nach dem Congo unter 
Premier-SLieulenant Schulze angehörte. Obwohl 
Dr. R. Büttner ſofort geneigt war, dem ihm ge⸗ 


mackten Angebot zuzuſtimmen, zogen ſich die Ber- | 


meiſter Wilhelms dafelbft die Annahme und Anlegung 
des ihm verliehenen ruſſiſchen Stanislaus - Ordens 
3. Klaſſe geſtattet worden. 


* I Perſonalien beim Militär.]! Dr. Tube, 
Militär- Ober-Pfarrer des 5. Armeecorps, iſt in gleicher 


Nügenwaldermünde, 28. März. Die Galeas „Tre 


Södskende“ aus Marftal, in Ballaſt, iſt hier oſtwärts 


vom Hafen geſtrandet. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
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außerdem unſere Preiſe den auswärtigen gegenüber zu 
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handlunge änge, Eigenſchaft als Div. Pfarrer der 36. Diviſion in Danzig 85 3 

N Sn und | mit dem Titel und den Geicften als Miltär - Ober, | Newnork, 29. Märk. (privaltelegramm) Der Obirhe: 116, 12U/zW II, 122 eien milde Sara 
erſt die Genehmigung derſelben eingeholt werden Pfarrer zum 17. Armeecorps, Divifionspfarrer | Menſchenverluſt durch den Wirbelſturm beläuft 182 M. Transit 38. 155 Auf Cieferung zum freien Ver⸗ 
mußte. Das ift jetzt geſchehen. Man hat ihm | 55 2 le: a Sande ſich auf etwa 1500 Perfonen. Man befürchtet, | 13% 137 AprilMiai 123 A, rn ll e 5 Bin 
einen zweijährigen Urlaub gewährt, und Pr. Bült- | yerfekt; Pastor Runge in Breslau if dum Divifions, daß Holirte hleine Städte ganz vernichtet find. Bal 129, 186, 8% 160 l bel. 5 
ner wird binnen kurzem nach Weftafrika abgehen, pfarrer bei der 2. Diviſion in ihrem neuen Stabs- Es beftätigt ſich, daß in den Ruinen des Stadt- oggen konn trotz des geringen Angebotes, im 


um in Togo der Station Bismarckburg im Ge- 
biete der Adeli beigegeben zu werden. Seine 
Anweſenheit dort wird von Rutzen fein, da der 


quartier Königsberg, Kilfsprediger Keller in Bielefeld 


zum Diviſionspfarrer der 35. Divifion in Thorn er- 


nannt. Der Generalmajor Maloiki v. Trzebiatowski, 


hauſes in Louisville durch das Feuer Kunderte 


von Perſonen umgekommen ſind. 


R te ſich troß 
Breit nicht ae ed und iſt 1 und 


58 AR, zull, 1 12%) ; 
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2 ; | 8 ieferung, in⸗ 
gegenwärtige Leiter der Station, Premier- leute. bisher Commandant von Neiße, iſt zum Commandanten Newhork, 29. März. (W. T.) Einer Depeſche zum Franſſt 198. 107. , Auf, 2 157 18591, 
nant Küng, demnächtt nach deuiſchland zurüc- | pa en, Nein d 105 0 all | aus Metropolis in Juinois zufolge ging der Ianbijener” Den. SIREIL Ma} 188, BOT Der Sant Duft 
kehrt und fein auf der Kinreiſe begriffener Stell-] Paßmaior in Nelhe, zum Platimajor in Graudenz, ü d zerſt 159½ 159, 158 M, per Geptember-Ohtober 140 MM, 
vertreter Lieutenant Herold noch wie vorher in der Gecond Lieutenant Pauche vom Landwehrbezirk Cyclon auch über dieſe Stadt und zerfiörte eine Trafſtt pril Dar 10817, 108, Lone. 107 A. Juni. Jet 
1 1 f Dt. Eylau iſt zum Premier Lieutenant ernannt und dem A vo äufe: M befürchtet, 1 bes. — Gerſte inländ. große 
Afrika war. Dr. R. Büllner hat nach dem Vor- Premier- Cieut. der Artillerie Irrenirup vom Land- i ee deen eee, 111/21 108 K 5 zum Tranfit große 110, 111 1200 
8 | daB eine große Anzahl von Perſonen umge- l — Hafer inländiiher 158, 160 A — 


gange von Ur. W. Wolff eine eigene Expedition 


vom unteren Congo nach dem Kuango und dann 


nach dem Stanley Pool gemacht. Er wird mit 

ſeinen Erfahrungen weſentlich zur Leitung und 

Erhaltung des Ganzen dord beitragen. 
Braunſchweig, 28. März. der Landtag 


wehrbezirk Konitz der Abſchied bewilligt. 
* [Verein für Nübenzucker⸗Induſtrie.] Unter dem 


verſammlung ab, welche mit geſchäftlichen Mittheilungen 


6 | kommen iſt. 
Dorſitze des Herrn Zuckerfabrikbeſiger Orundmann- | m 
Tapiau hielt heute Vormittag hier der oſtdeuſche 
Zweigverein für Rübenzucher⸗Induſtrie feine 15. General⸗ 


hat 


Zuſchriften an die Redactſon. 


= 2 | April 32% i Gd. 
Danzig, 29. März. Im Intereſſe der Sache erſuche 
ich um Aufnahme folgender Entgegnung auf die Aus- | 


Erbfen intänbiihe 


„138 Al — Gpiritus contin- 
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entirter loco . 
U bez. u. Gb., per März- 


d., nicht contingent. loc 


Probunen mare. 


. „eröffnet wurde. Die nächſte Generalverſammlung des | führung des Kerrn Prediger Hevelke in der heutigen „ März. (. Portale N. Grethe 
die Aufhebung des Landgerichts Holzminden ge- | deulſchen Vereins für Rübenzucker-Inbuftrie wird am Morgemeitung: : w Königsberg, e 1 ruf, 1 ei. 43 A 
ne mich auf irgenbwelche Erörterung der Frauen- | und 124% 178, 127% 180, 129 0% 


nehmigt. j 


Karlsruhe, 28. März. [3meite Kammer.] Bel] zu. ud 22. Diai 


der heutigen Generalbebatie über das Finanzgeſetz 
wurde die Finanzlage von allen Seiten als eine 


in Hamburg ftatlfinden, Der vft- 
deutſche Zweigverein wird, wie bisher, feine nächſte 
Herbſtſitzung in Bromberg und ſeine Frühjahrsſitzung 


in Danzig abhalten. In dem Laboratorium des Ber- | 


frage hier einzulaſſen, glaube ich doch im Intereſſe der 
Sache die Befürchtung, welche Herr Prediger Fevelke 
am Schluſſe ſeiner Zeilen äußert, als durchaus grund⸗ 


eiten per ! 
bez, other 122/3% . 180, 1 
1009 Nilogr, inländ. 
rer 127% 159,50 Mb 


bez. — 1 
ohne Faß loco contingentirt 


123% 
er er 
kus per 
63½½ MA 


2 


beſonders günſtige anerkannt. Der Finanzminiſter eins find zwei wichlige Grfindungen gemacht worden, los und (natürlich ganz unbeabſichtigt) irreführend Gd. nicht ennlingentirt 33½ u Gd, per März con- 
ſprach ſich gleichwohl mit Rücksicht auf die Un⸗ welche geeignet find, der Nübenzucher-Indufirie be- | nan nen zu müſſen. Wir trauen allen, denen das ſingentirt 5314 AM Gd., nicht contingentin 3302 N 
sicherheit der Reichsüberweiſungen und die deutende Vortheile zu gewähren. Es iſt gelungen, aus | Wohl ihrer Mitmenſchen, alſo auch der Frauen, am | Gd. per Früdiahr nicht conlin 11 35% 2 G5. os 
ſteigenden Anforderungen des Landes gegen die | den Schnitzeln, ohne den Futterwerth derfelben zu ver⸗ Kerzen liegt, jo viel Berftand zu, um zu wiſſen, daß: Zun } Dei, au Kun contingent per Juli nicht 

mindern, Gummi arabicum herzuſtellen und Melaſſe „Hie Freiſinn, hie Chriſtenſhum“ ein häßliches e d., per Auguft nicht contingentixt 


vorgeſchlagene Steuerermäßigung aus. 
Karlsruhe, 28. März. 


Der Großherzog und 
die Großherzogin find heute Vormittag hier ein⸗ 


| und Nachproducte zu einem Rum vergären zu laſſen, 


welcher dem Jamafcarum ſehr nahe kommt. Die Er- 
findungen ſollen nunmehr bei einigen Fabriken 


Schlagwort iſt, das ebenſowenig Sinn hat, als wollte 


man jagen: hie politiſche Religion, hie religisſe Politik. | 
Meint jedoch Herr Prediger Hevelke mit dem ſchneidig 
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getroffen. i auf ihre prahtifche Verwerihung hin geprüft werden.] klingenden Wort, daß die Frage darauf hinauslaufe, !oco 180187. 82. per Rat 187,50, do, ner Juni- 

Münden, 28. Märı. In einer heute abgchal- | Der 5 gab bes oe Seeler n, e (ehetse, Lossen aden oer en Se e e Jen bo ber en gl 183,50. — Dome: 

tenen feierlichen Sitzung der Akademie der Wiſſen⸗ über die ättgke es oſtdeutſchen Imeigvereins, Beſſerung ihres welllichen Looſes anftreben oder en 5 Mär: 67 50, 

| 3 il welcher am 1. Mär; 1883 in Bromberg gegründet am Gängelband kirchlicher Vormünder leiten laſſen ve Do 61:0; = 1 0 "Toto ohne 
oniumfleuer 53, 


ſchaften hielt Profeſſor Cornelius eine warm 
empfundene Gebächtnißrede auf Döllinger, den 
bisherigen Präſidenten der Akademie. Der Kriegs- 
miniſter, der Regierungspräſident, der Polizei⸗ 
präſident und die meiſten Profeſſoren der Univer⸗ 


meldet, haben die Mitglieder der deutſch⸗ ktſchechi⸗ 


worden iſt und dem von 38 Fabriken der Provinzen 
Oſt- und Weſtpreußen und Poſen 34 angehören. Von 
im Jahre der Gründung des 
Vereins iſt die Verarbeitung der Rüben auf 22 Mill. 
Centner in der letzten Campagne geſliegen, doch trifft 


17 Millionen Gentner 


ſollen, jo dürfte er Recht haben. In bieſem Fall aber mi 

Fonſumſteuer 23.60. per April-Mai mit 0 en Gonlum- 
geben, daß ein Verfechter des Princips der Freiheit 
und Nichtbevormundung in geiſtlichen Dingen, in welt- 
1 Dingen dem Grundſatz folgt, den er in geiſtlichen 


geftatte er, der Verwunderung darüber Ausdruck zu 


tat wohnten der Feier bei. „T.) die Zunahme nur die Provinzen Weſipreußen und | m Entſchiedenheit verwirſt. Ich glaube dieſe Be-: Zur 199—194,75 „ 
Oeſterreich⸗Ungarn. | Bofen, da in Oſlpreußen die Rübenver arbeitung um 1 machen zu dürfen, ohne der Gefahr ausgeſetzt per Juli - Auguft 190,50 — 191 A, per Sept 
Wien, 28. März. Wie das „Fremdenblatt“ 300 000 Etr. zurbickgegangen iſt. In feiner 13. General- zu fein, für einen Gegner kirchlicher Liebesthätigheit | 184-185 , , _Sosgen 190% 18 
1 2 z remdenble Verſammlung hatte der Derein eine Refolution gefaht, gehalten zn werden. Diele Wege führen nach „Rom“ m April Mat 188 75. 170 MM. 
50 


1 { h A 
schen Ausgleichsconferenz die officielle Einladung | in welcher ex feine Zuſtimmung zu den Zielen der 
erhalten, ſich am 14. April in Wien zu ver- | 


Londoner Zuckerconferenz betreffend die Befeitigung der 
Exportprämien ausgeſprochen. Der Vorſitzende wies 


und Gutes in guter Geſinnung gethan kann nur Gutes 
ö 1 Den Beſtrebungen des Herrn Prebiger Hevelke, | 
njofern fie auf der Bafis der menſchenfreündlichen Ge- | 


Sammeln. (W. T.) darauf hin, daf zwar die Eonferenz reſultatlos ver-] finnung beruhen, wird jeder das beſte Gedeihen | merlenb. 174-179 & ab B. 
Frankreicz laufen ſei, daß aber in den nächſten Jahren die Gin- wünſchen; er geftatie aber auf derſelben Baſis Freiheit, | 183,75 MM. ver mas Jun 1681628 
2 N Juli 163,50 161 M. per = 
| 8 5 nn 77 1 ſei. Di en auch die Kinder der Welt 1 e Mais loco 122-129 . per KHpril- Mat 
großer Freude habe der Verein die Gründung einer | finden. r. ph. K. Roſenſtein. x | 
| Sucter-Raffinerie in Neufahrwaſſer begrüßt, da ber- | m ans u 195 ber⸗ 
den r ſchon in dem erſten Jahre feines Beſtehens fih | Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung | Onttr. Be 
| für die Errichtung eimer Raffinerie in Danzig aus- |. we Verlies, 20. März. F ssene 1oco" 1 
auh eine Raffinerie für Re e tg en Be 1 5 | 10 vn x AL re 0 8 
Italien. auch eine Raffinerie für Melaſſe errichtet würde, da | Wenen, ge 2. Orient. 11 10 AR 
3 die Derwerthung derſelben zu Rum noch nicht in der 552 . mat 198.00 188.0 * Nx, 0 Zi 
€ bal end 5 15 5 ns 8 50 der [Praxis geprüft ſei. — Die Verſammlung trat hierauf 199,70 194,7 i N, Ak. 6 
adallerie, Chef des Generalſtabes der Armee | in die Erörterung der Frage, ob es voriheithaft fe, | ® Kai 169,50 170, % 5 0 N. ff. 1 der Mär 
Oraf Walderſee und Gemahlin aus Berlin find | die Rüben nach Zucker gehalt zu bezahlen. Es eniſpann Juni Jul 165-50 186.00 Disc. Com 1 1322 u 05 M — 
hierſelbſt eingetroffen und im Kotel Qufſiſana ab- fic hierüber eine lebhafte Debatte, in der fi ein | Peiroleumpr, KON Leut e l. — b 29 Mal Apt loco ohne, Faß 
geſtiegen. (W. T.) Theil der Redner für die Bezahlung nach Zuckergehalt, 200° N 1 5 „139.0 19, 15 * per Mär 68,2 AR, per April. Mai 67,3871 
Rußland. ein anderer dagegen ausſprach. Es wurde beſchloſſen, ges .. 22,90 22,90 Neſtr. Nofen 188,89 170,75 672 . ver Opfer. Rlober 56.358 2 . Spiritus 
Petersburg, 28. März. Der ruſſiſche Botſchafter | die Frage auf einer der nächſten Verſammlungen weiter Rübdl | uf, Reiten 220,00 220,10 | ohne Faß Loco unverfieuert (50.1) 54,1 AM, mi Faß 
Ne . oiſchafter zu erörtern. Schließlich wurben techniſche Angelegen- Ker ee 67,10 67,20) Baric. ur, 319,29 50.90 deco un MM) 344 K.per Marz Ju. 1.33 9 U, 
ae e v. Staal iſt heute Morgen hier ein | heiten behandelt und für den Sommer ein Ausflug * a 56,20 2 he 25 290 1 Mar; ril ren 1 5 1710 di ran 1 301. 
4 AR 28. März. Es ſoll eine neue Ber. einer Bucher Commſtandeanß ging die Der arm lde 3, 35 BB „ c man 8 e wer Jute 34,8 . Der Auault- 
5 ‚ i N ‚Co ging die Berfammlung | Au Han 35,10 85, — 215 72.50 72.70 Sept. 35.35, 2— 36,1 M. Gept,-Okthr. 35 MU 

ſchwörung von Offizieren gegen das Leben des | nam kurzer Mittheilung des Vorſitzenden über die | 14. Neihsani, 105,70 105,89 Dan Brinat- | Magdeburg, W. März. Zucker vertchr, Kornzucker 
Zaren entdeckt worden fein. | Ablehnung des Projects hinweg. * Ds 199.89 108-70 5 Helis 100,00 130.50 | r 22 % 1690. Kornzucher ercl Bu 15,10. Nach 
AC. [die Greuel von Jrkuſok.] der ameri- De Real-Brogymnafium zu Jenkau! begann | Sy ‘ho. 101 00 101.10, do. Frier. 128.00 123.00 | Produkte erel 75% Rendement 13, Ruhig, ſtelig. Broi- 
kaniſche Schriftſteller George Kennan, welcher auf | das Schuljahr 1889/30 mit 78, das letzte Winterſemeſter 155 weiter, „aach 109,50 2u9,70 | melir . L 28,28 Dem nen HBEoRUER 
Grund eigener Anſchauung ein Buch über Sibirien mit 77 und ſchloß das Schuljahr geſtern mit 72 Schülern, Pia br. „ „98, 93,50: de. i- 60,30, ee „ K. 2. RE EN por 5 ar „15 bei. 
verfaht hal, mac bie fog. Breuel von Schulsh | aus bem Glabtbejirh ,, ße, , IEIET sn 1ä1e Dr, Dar il 
zum nochmaugen Gegenstand eines Aufſazes in heimlich i. | Rum... 5710 | Miochenumtahi Im Modder 167080 Cie. 


der amerikaniſchen Zeitſchriſt „Century“. 
die Ver ſion, welche ruſſiſche höhere Beamte durch 


gebung Danzigs heimiſch. Dier Schüler verließen mit 
Ueber dem Einſährigen-Zeugnißß, 
ı Reife für die Prima eines Realgymnaſiums bie Anſtalt. 


den Berichterſtalter der „Times“ in Umlauf geſetzt 


einer mit dem Zeugniß der 
Die Lehrerſchaft beſteht aus dem Director Dr. Bonſtedt, 


Nag . 97.20 97,501Danı. SA,, — | — 
Ya J @ir.| 85.90 86.001 Kür 84,50 84,75 


Hanziger Börſe 


Meteorologiſche Depeſche vom 29. März. 
an en organ 8 Uhr., 


haben, fällt er dabei ein hartes Urtheil: „Die 1 Oberlehrer, 3 ordentlichen Lehrern, 2 wiſſenſchaft⸗ Amtliche Rotirun x 29. März m 
Bine Geſchichte trägt den Stempel plumper Er- lichen Hilfslehrern und 1 Clementarlehrer. Der Etat meien loco malt, ner Sonne ven 10 alder. Stationen. Bar Mind, | Wetter. Tem) 
findung, die es darauf abgeſehen hal, die wirk. der v. Conradi ſchen Sliftung, zu welcher die Jenkauer daa dan u. Weiß 21885 ee nm 
lichen Thalfachen zu verwiſchen und Leſer, welche Schul- und Erziehungsanſtall gehört, betrug im Jahre Bochbunt 1235-134% 143— 89. Br. M 1 7 S 5 hab 975 
das Leben d De bannen nicht K zu tan. 1889,90 71 915,20 Mk. da die Einnahmen des Inftituts Ibums 128-124 40188 NN 132— nen 55 Sm 1 bald bed. 7 
as Leben der Derbannien nicht kennen zu täu. nur 18 427,26 Ma, die Ausgaben 44 117,51 Mh. be- , ee, Feiner: 8 Sem 4 Sele 1 
ſchen. Der Vorfall in Irkutsk war nicht eine trugen, erforderte die Unterhaltung der Schulanſtalt] be en 139-188 Br, anlund 780 SEM 7 Nebel H 
Folge der Entdeckung einer geheimen nihiliftifchen | einen Zufchuf von 25.690,25 Mn. aus Gtiftungsmitteln. i ra ant lie erde LER 137 N Hiob a 15 8 2 wolkenlos & 
Druckerei, noch handelte es ſich um einen Angriff | IMeſſer Affäre] Der Tiſchlergeſelle Wilhelm K. zum freien Dechehr 128 182 AM 1 ne ale 19 10 an > Schnee | 2 
„verwegener und geſährlicher“ Menſchen aufihre | aus Schellngsfeide wurde angeblich geflern Abend in Auf Lieferung 125% Nyril - Mal sum freien ersburs ee u 21 
4 N Schidlitz von 3 unbekannt än überfallen u kehr 183 Be, 182 Gd, iranft 106½ M bei, Moska n 
Wächter. Nein, der Vorfall war das directe Er- Schidlitz annten Männern überfallen und Mai- Juni tr mb Juni-Juli Some | 761, B wolkenlos 8 
gebniß amtlicher Dummheit und Brutalität und erhielt drei beträchtliche Glihmunden am Kopfe. Er Fanftf 125 m, Br. 137% N Cb ver Gepſbr⸗ Abderbeur s. 10 m bene 4 
das indirecte Ergebniß eines graufamen und begat ſich nach dem Gtadilagarei) in der Sandgrube, Ohr. tranfit 135 M bei. Y ne Seſder 88 SM 2 |molkenios| 10 
öthi woſelbſt ihm ärztliche Hilfe zu Theil wurde. | Roggen loce ohne Handel, wer Lonnt zon kuss gar ul. 758 Sd 2 Nebel 4 
unnöthigen Befehls des Gouverneurs Oftaihkin. | 
fer Beamte wollte 20—30 „ad 5 IOſterferlen.] Heute haben in den hiefigen Schulen Irungspreis 120% lieferbar mene 159 M. Tine 1 88 GO 2 wolkenlos 11 1) 
Dieſer Beam „adminiſtrativ“ ver- die Oſterferien begonnen. In ſämmtlichen höheren Lehr⸗ untervoin. 109 M, rant 107 JB minemünde 6 | DIGM 1 5 55 | 13 
dannte Leute in arklijhe Gegenden ohne gehörige | anftalten nimmt der Unterricht am 14, April wieder] Mul Eieierune mer April Met Inland. 156 N ber. Reufapemanier 0 8 2 ae 
Ausräftung ſchichen und jo viele davon mit einem | feinen Anfang und es beginnt von da ad das neue kunt in!, 187 , B, eo 
Male, daß fie unmöglich Lebensmittel unterwegs Schuljahr. 156175 Ju Gb. per gun Juli inland. 1875 AM r., ee E 
auftreiben konnten und auf der Reiſe umho . Die Wahl des Amtsanwalts Miefe in Marienburg 157 M G5, kranſtt 106 ½% M bei, per Gept.-Oktbr. rue: 183 2 heiter 10 
mmen | 5 2 ; 5 4 1 Rarlssube 0... 465 © 
mußten. Sechs von den politifhen Gefangenen zum Hürgermeiſter der Stadt Neuteich iſt beſtätigt, inländ. 140% MM Br., 139 ½ I 68., tranſt 100½ Wiesbaden. ». 184 fil — heiter 8 20 
r ß iin. 1 AM ber | Bram 2222: 1164| Cm 2 Bahder| 14 9 
ein a 9 818 Aire 9 wurden rath, dem Guperintendenten Habrucker in Memel 239 525 Tonne von 1000 Kiloar. ruſſt Sommer- Jerlin 165 SSH 2 heiten | 14 
tene ud müß handelt.“ übrigen grauſam ge⸗ = daun = all Sen ae ine Nieie Per 38 Allogramm zum See Export Weizen ⸗ Dim. 17 5 765 eg 
7 85 Kreis-Bauinſpector, Baura o zu Konitz in gleicher K. el. en ee 
Aus den von der „Dalln News“ veröffentlichten Amtseigenfchaft nach Elbing, der ee e Sgieltus ver 10 000 % Etter loco contingentirt 52½ n e e A . 766 | Sm. a von 18 
Briefen mag eine Stelle hervorgehoben werden: Dapper zu Lapiau in gleicher amtseigenſchaft nach e ee e e I 9a 37 UL fill — wolkenlos 14 
or Mi end 1) Dunſt, Thau. 2) Thau. 3) Nebel, Thau. 


„Der arme Bernſtein wurde in feinem Beite an den 
Galgen gebracht. Das Bett wurde darauf unter ihm 


fortgezogen. Solow und Gansmann wollten dem 


Henker nicht erlauben, fie anzurühren, ſondern hingen 
des Kaufmanns B. brach geſtern Nachmittag Jeuer 


ſich ſelbſt die Schlinge um den Hals.“ 


Montabaur verſetzt, die Kreis-Bauinſpectoren, Bau- 


räthe Friedrich in Braunsberg und Schütte in 


Raſtenburg treten am 1. Ap:il in den Nuheſtand. 
Ehriſtburg, 26. März. In dem Deſtillationsgeſchäft 


co 7 r- * 1 > 
ſucker ill, Rendement 9 Zranlitpreis faneo 
a hrmaffer 11.80 — 11,90 M Gd. per 50 K 


Sack. 
Steinkohlen per 3000 Kilo 
Aahnlahınaeh, engliſche S 


iger, 


„ ab Neufahrwafſer in 
miede Nuß 60—62 M. 


olt. 


tärke: 1 — leiler Jug, 2 — leich, 

See e eee ee a 

— ſtürmiſch, 9 — Sturm, 10 = Starker Chur, 
beitiaer Glurm, 18 = Orkan. 


11 = 
der Witterung. 


N aus, welches aber durch die entſchloſſene Umſicht des 4 „ Meberſicht d ; 

AC. [Kämpfe auf A Ein von Hong⸗ | At en eren 1 0 en, een — — U en e 1 

1 ö B r und der Kaus kne en arte, är; 3 ; > 
kong in San Francisco angekommener Dampfer Keller geſchickt, um Spiritus aus einem größeren Faſſe Getreidebörſe. (K. v. Morſtein.) Wetter: Veränderlich. 88 n 10 e Pee er Seeed mei 
bringt die Nachricht, daß es am 6. Januar auf abzufüllen. Hierbei war der Krahn aus dem Faſſe ge- | — Wind NM. . N füdlicher bis weſtlicher tung. Die Temperatur liegt 
Sumatra zu blutigen Kämpfen zwiſchen Chinejen | fallen, und um ihn zu ſuchen, firichen fie ein Streich. „ en reifen nur ae fta Hischer akte 134500 daſelbſt 3 bis 10 Grad Über der normalen, 
und Lolländern gekommen ist. die Hauptleute hölichen an. Die Spirttusdämpfe und der aus- | 177 , helbunt IZAM 177 AA, tür ipoln. zum rant ee... 
Müller und van Heuſt wurden getödtet und beide dic da die Se aut telcher Schnell Fial dane 135 M. Do e Meteorologiſche Beobachtungen. 

| E f 5 55 — ——— — — 
mehrere andere Offiziere verwundet. keit aus, daß die im Keller befindlichen Perſonen 5 freien De Re 183 N Br., 182 M Gd., tranftt 1381 A Barom. Thermom. 

9030. Mär Danzig, 29. März. Ma Sage. durch die ſchnellſte Flucht ihr Leben reiten konnten. bez. a N 2a De e — | A Gtand | Celftus Wind und Wetter. 
810 t 2 16 ast chten : 3 1 ür. ö Ae ie ide Ahle dicht mit um beiahlt. Keaulirungspreis zum freien Verkehr 182 N, 51 nt 15 . m 
auf Grund der Berichte der beuſchen Seewarne | Hopfen, um jeben Zutritt von Luft abzuhalten, Nach ao en (och ohne Handel. Termine: Ayrit-Maiinländ, 28 2 | 7609 zn 8 100 Kar 1 

and für das nordönliche Deutichland: ” | BDerlauf von etwa 4 Stunden war dann auch das Feuer | 158 MR ez. unterp. 106 , N Br. 107½ U G5, tranitt | 22 | 4 4885 + 123 DE fan bedeckt 
zwar . = ° | ertofchen. Ueber 1000 FlafhenRum und Wein, welche] 107 A bez. Mat. Jun inland. 157 1 Br. 15612 K | 29 12 |_ 758, 2 - 

Pielſach bedeckt, trübe, Niederſchläge in ben | in demfelben Keller lagerten, find durch die Hie ge- | 3d. Junk Zul inländ 187 Mi Br, 157 , Verantwortliche Aevacteure: für den politiſchen Theil und ver. 
Küſtengegenden neblig. Wenig veränderte Wärme⸗ ſprengt worden 3 tranſtt 108 ½ bez, Sept, Dnibr. inländ. I M Br., mischte Ae B. Herrmann, — das Zeuilleton und Literarijdes 

Winde. f Memel, 28. März L. ingerich tet.“ Ein für ) ER a AR Sb, want, 1500 151555 Aich 10 95 Senn H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine- Ten 
5 8 55 8 | Imungsprei- ik ‚vn 1 


lage, friſche lebhafte 


1 


Scherz ſehr wenig geeigneter Akt reizte auf einem! 


107 . — Gerite inländ. groſſe weiß 107% 187 JUL per 


und den übrigen rebactioneden Inhalt: A. Klein. — für den Inſeratenn 
theil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


bekannt tadellofer Stb, liefern in ſolideſter Ausführung bei 


im: früheren Theater Belang, 
billigen Preiſen 
 Peiry | 


ane ich in einigen Tagen 


ein Speclal-Geſchäft für 
erren Damen-, Knaben-u. 
Mädchen-Confection. 


=: Durch außerordentlich günstige Einkäufe aus erſten xezugsquellen und 
5 geringe auf mein Geſchäft rußdende Unkoften, werde ich in der Lage fein ſtets 

das Beſte zu hier noch nie dageweſenen Hilligen Preiſen abzugeben. 

3 Streng reelle Beblenung bei nur feſten Preisen ſollen die Grundpfeller 
25 meines Eiabiſſſements fein und erlaube ih mir Föflichſt einem hochgeehrten 

i Publikum mein neues Unternehmen aufs Angelegentiihite zu empfehlen. 


Kochachtungsvoll 


Max Hirschberg, 
Kohlenmarkt Nr. 34, 


95 f er mon 0 2 ll nicht zur Zeit fertig geworden, 
‚jo findet der Verkauf vom pril ab in der h erſten Etage deſſelben 
te e 34, ſtalt. # ® f (1571 


4. F 4. Danzig. 4, Wollwebergaſſe 4. 


jardinen-Ausperkauf. 


Engl. Mull-Gardinen mit Bandeinfaffung zur, 25 Biennisen ver 2 
Engl. Tüll-Gardinen mit doppelter Bandeinfaſſung gero Dis ver 
Engl. Tüll-Gardinen, weiß und creme, bent Aualität und W verragend 
Engl. Tüll- Gardinen, abgepaßte Fenſter, © nah und creme, in jeder Preis- 1 
Gardinen-Nessel, Congressstoffe für Gardinen. 
Jute-Gardinen, zweiſeitig bedruckt. 2 
Teppiche und Tischdecken. 5 
Gardinen-Stangen, Roſetten, Halter und Portieren-Keiten, vernickelt =: 
empfehle zu Tchr billigen Preiſen. (1568 


Offener Arreſt mit Arzeige⸗ urg Gütöraneldungen erbitte erren und Freunde unſerer Schule werden hierdurch 


ehr 
r ane. num 20. April E ©. Reinhold. | I ART | or ehren «1608 C. Lehmkuhl; 
Erſte Gläubiger Berfammlung zR f VRR A. b. Di . Wollwebergaſſe 13. 3 


Dorräthig bei A. Crofien, Heterfliengafe 6 | | 
en e rälyig bei A Dramen fen, ö 9 f 8 f P strykus — E —.— eee Nr. A. . 
richts Arte 51 5 2 e ft Amer tkaniſche Anthologie, 2 Bände 15 1 Einband M 3. I Sr 3 
Re dann beehren ſſch er- Burns Cieber und Ralladın 120 a ‚il im Stall. 
beg her 1890 Seeed 10 anger l 1 20. Schüle 5 für 29 ferde Ah 
; n zählungen ö ö A 2 115 
Rentier 5. J Eindner Deises Robinfon Crufoe WU 2 : 3 blichen Sin Cadmann, 82 h . FF 
4 und Frau. N Sebi Dramen M 2, dk gewer ich N eee Aliſt. Mraben Nr. 9 Nr. 92, 
ee e 120 FEET e rn 
June ener gere dne acine’s ausgewählte Tragödien M 2 abends nr: En èͤ 5 * f. manns 5 27 Ab iſt die 3, Blase 
ee e Sorge Gand’s ländliche Erzählungen AL 1.50. (1618 ‚ohen Saale des Bemerbehautes, 1 Treppe hoch: Zeich⸗ N N b 9 752 h 2 Stuben, N heller 
2% 9 5 in Banzlg, zeige — a e 4 0 ER ua: Einbünden . 9 nungen „aus den Freihand. und ‚girnel ige den Facıycichen- fi N 5 N 5 er dam e ene zum 
4 Grauen, i im nic 1890. P Sie zer jämmiliche Rooellen, 12 Bände in 4 1 15 a a e eee Bette en en ar kform⸗Hemde, bfi dern F 
4 Gerichts Affelon Porräthig hei 4. Ersfien, Yeterkliengafle 6. 1155 aus den verſchiedenen Kurſen für Deutch. Rechnen und Buch. J aus ſeidenweichem baum- Pitt us ich fil au vermiethen: 
i . ˙ —— ——. — hrmiitel, beſtehend aus Büchern, für die . 45 7 0 8 Tricot. Erſatz für PB 1. Eine herrſchaftl. Wohnung, beit. 
ß ꝶęꝶg;ſ/ f e eue Arbeiten aus der Nie. e färer Besiehung Auferft'em- b SubenB „ eines 
Bekanntmachung. Dampier-Expeditionen vel ; »fehlensmerih, größeren Garten 
n e a nach Ostspanien und Italien: f oe 5 m ber ee RE eee Oberhemd den 5 bei en uns in er Le 
it em 2 an 1 18 890, Den. Dampfer „Dina lose Fanske, Ei 5. April er. bey un an bends in den oberen Räumen des Canagailer- 5 nebit Zubehör 176 
11 eräfine hr, das Eoncursverialen „ » Dagmar 050 Hansen Pech 3 40 ‚April er., Bean eſichtigung der Arbeiten aus der Fachſchule dera h Zu befichtigen täglich von dub ab, 
iu Coneutewkkwallte iſt der „ „Vesuv Cap 91,00: 5, Mai Be d) um u Uhr Abends im srofen Gaale des Gewerpehauſes Unterkleider Die Parterre. Gelegenheit 
Soteibeitder Hans Bielefeldt in 5 5885 5 Stern pg. Capt. Kühl, 00. 151 Mai or., feierlüher cl des Winterſemeſters für die fämmtlichen ge-| jeder Art empfishtt in be- Fun egaſſe 124 
Zoppot ernannt, „Ch e Capt. Götsche, ca. 25. Mai 2. 1 ichen Schulklaſſen. F kannter G * i vom 1. Maß ad, um Laden 


geſchäft oder Comtoir paſſend, 
zu vermiethen. äh. dafelbit part. 


Kunſmänniſcher 


und allgemeiner Prüfungstermin 


a des Fönen Mädchen⸗FJortoildungsſchule ule des 2 Der Vorſitzend Ver Vorſitzend 5 

i Sal Je des Königlich zende er Botſitzende ö 0 

1 . 5. 1 Bam ena deren des Gemerbevereins. des Innungsausſchuſſes. en Verein „Merkur . 
36 5vot, den 1 5 aan 1880. Das Sommerhalbic 5 beginnt Montag, den 1K. April er., IR Fern — —— 2 m Selen enheitskanf. Sonnabend, ben 29 März ex, 


ends 2 
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